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BIS: Wie entwickelte sich die Kulturförderung in
Sachsen mit dem KRG im Vergleich zur Förderung
kultureller Infrastruktur und Projekte in anderen
Bundesländern?
CS: Sachsen setzt einen hohen Betrag im Staatshaus-
halt für die kulturelle Förderung ein und liegt damit
im Ländervergleich vorn. Im Bundesvergleich ste-
hen wir bei den Pro-Kopf-Ausgaben also nicht
schlecht da. Dazu gehört natürlich auch der Anteil,
der in das KRG als Zuschuss für die ländlichen Kul-
turräume und als Zuweisung an die kreisfreien Städ-
te, also die urbanen Kulturräume, fließt. Dennoch
hatte ich mir für den gegenwärtigen Doppelhaushalt
eine auf zehn Millionen verbesserte Finanzierung
der ländlichen Kulturräume gewünscht. So war auch
die Position des Kultursenats. Dies wurde nicht ganz
erreicht. Immerhin sind wir aber durch die Erhö-
hung um fünf Millionen und die Bereitstellung inve-
stiver oder infrastruktureller Mittel näher an die
gewünschte Zahl gekommen. 
BIS: Das KRG wurde jüngst evaluiert. Können Sie zu
den Ergebnissen und Schlussfolgerungen schon etwas
sagen?
CS: In einer intensiven Arbeit an der aus allen grö-
ßeren Verantwortungsbereichen Fachleute am Tisch
waren, haben wir die Fragen, die kulturelle Entwick-
lung, die statistischen Ergebnisse und die Anregun-
gen aus Verbänden, Kulturräumen und so weiter
Revue passieren lassen und uns zu Bewertungen und
Empfehlungen verständigt. Diese intensive Arbeit
ist abgeschlossen. Das Sächsische Ministerium für
Wissenschaft und Kunst wird diese Ergebnisse dem
Landtag gegen Ende des Jahrs zuleiten.
Wie ist Ihre Zukunftsprognose für die Kulturland-
schaft des Freistaates?
CS: Sachsen wird ein kulturvolles und kulturreiches
Land bleiben, wenn es weiter gelingt, dem Freistaat
die Bedeutung der Kultur als „Lebensinstrument“
und als unterstützendes Potenzial für andere Entwick-
lungen wie etwa der Wirtschaft nahe zu bringen. Nur
dort, wo Kultur die Grundlage des Lebens gestaltet,
kann sich auch anderes dauerhaft vollziehen. Vor
BIS: Lieber Herr Schramm, am 12. März 2015 wurden
Sie in Leipzig zum neuen Vorsitzenden des Landesver-
bandes Sachsen im dbv gewählt. Ihre Zusage für dieses
Ehrenamt löste in der sächsischen Bibliotheksszene
große Freude aus. Wie begleiteten die Bibliotheken
Ihren Lebensweg? Weshalb engagieren Sie sich für
unsere Bibliotheken?
CS: In der Schulbibliothek, später in der städtischen
Bibliothek meiner Heimatstadt hatte ich zwar keine
intensive Betreuung, aber “Lesefutter“. Da mein Vater
viele Bücher besaß, war ich gewissermaßen auf Futter
eingestellt. Diese Liebe zum Buch hat mich bis heute
begleitet, ja, sie hat mir mehr als ein Regal in der Woh-
nung gefüllt. Bücher haben meinen Lebensweg beglei-
tet, sei es als Leseerlebnis oder als Bildungserlebnis.
Diese Zuneigung hat auch mein dienstliches Verhältnis
zur „Bibo“ geprägt, ich wollte alles tun, um anderen
einen qualifizierten und anregenden Zugang zum Buch
zu ermöglichen. 
BIS: Zur Entstehungszeit des sächsischen Kulturraum-
gesetzes (KRG) hat es der dbv-Landesverband Sachsen
verstanden, die öffentlichen Bibliotheken als förderfä-
hig zu integrieren. Wie ist als ehemaliger Oberbürger-
meister von Bautzen und Präsident des Kultursenats
Ihre generelle Meinung zum KRG?
CS: Das KRG hat es uns ermöglicht, kulturelle Angebo-
te zu erhalten und zu stärken. Es ist eine vorzüglich säch-
sische Erfindung und Spezialität, um die uns mancher
auch beneidet. In den jeweiligen Kulturkonventen der
ländlichen Kulturräume spielen die  Biblio theken eine
große Rolle bei der institutionellen Förderung. Es wer-
den nicht unerhebliche Mittel ergänzend zur Träger-
kommune eingesetzt. Jeder Kulturraum hat natürlich
seine eigenen Leitlinien. Wichtig ist es, dass sich gemein-
sam auch Maßstäbe entwickeln, die eine hohe Qualität
der Bibliotheken unterstützen. Dazu haben die Kultur-
räume in der Regel einen entsprechenden Punktekatalog
entwickelt. Ich halte es übrigens für vernünftig, in den
jeweiligen Fachbeiräten eben auch Fachleute zu haben
und nicht nur zu argumentieren, dass Bevorteilte nicht
mit entscheiden sollten (das tun am Ende ohnehin nur
die stimmberechtigten Landkreise). Das KRG bleibt
also eine entscheidende, kulturelle Entwicklungshilfe.
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allem für die Notwendigkeit innovativer Entwick-
lungsschübe, für die Denkfabriken des Landes, für die
Kreativität unserer Fachleute ist Kultur unverzichtbar.
Länder die Entwicklung weltweit mitbestimmen
haben das verstanden. Sachsen kann und muss an die-
sem Potenzial festhalten. Dabei habe ich immer
betont, dass unser Kulturraumgesetz nicht nur ein
Bewahrungsgesetz, sondern auch ein Ermöglichungs-
gesetz sein muss, das heißt neue, progressive, avantgar-
distische Projekte gehören auch zum Thema.
BIS: Welche Bedeutung hat das KRG für die Biblio-
theken des Landes? Wie sehen Sie die sehr unter-
schiedliche Anerkennung der Bibliotheken in den
Kulturräumen?
CS: Ohne die Unterstützung durch die Kulturräume
hätten es Bibliotheken schwerer. Aber natürlich
gehört auch die kommunale Verantwortung der Trä-
ger dazu. Hier muss immer wieder diskutiert, ange-
regt, notfalls ermahnt oder kritisiert werden. Die
Unterschiedlichkeit ergibt sich auch aus einer Frei-
heit der Kulturräume, die ich nicht missen möchte.
Jeder Kulturrum ist frei, sich über Schwerpunkte zu
verständigen und lokalen Absichten und Gegeben-
heiten Rechnung zu tragen. Abzulehnen sind krude
Gedankengänge wie etwa „Bibliotheken werden im
digitalen Zeitalter überflüssig“. So ein Satz zeigt, da
hat jemand weder die digitale Entwicklung noch die
Bibliothek verstanden. Die Kampflinie verläuft
nicht zwischen digital und analog, sondern zwi-
schen kulturvoll und kulturlos.
Andere Kultursparten verfügen neben dem KRG noch
über eine Projektförderstruktur, welche über die
Kulturräume hinaus landesweite Programme und
Projekte ermöglicht. Halten Sie dies auch für die
Bibliotheken für notwendig und erreichbar?
CS: Auch jetzt können meines Erachtens Projekte,
die eben auch bibliotheksaffin sind verwirklicht und
unterstützt werden. Sowohl in Kulturräumen, als
auch bei der Kulturstiftung des Freistaates gibt es
dazu Möglichkeiten im Rahmen zur Verfügung 
stehender Mittel. Wir sollten aber auch die privaten
Unterstützer und Mäzene nicht aus den Augen ver-
lieren. Wenn ich es etwa mit dem Sport vergleiche,
wird dort ungleich mehr versucht Mittel einzuwer-
ben und erfolgreich Sponsoring verwirklicht. Wer
sagt, dass nicht auch wir erfolgreich sein könnten? 
BIS: Das KRG erhält Kultur, Bibliotheken ermögli-
chen Bildung! Wie könnten die inzwischen landes-
weit und fraktionsübergreifend anerkannten Bil-
dungsaufgaben der sächsischen Bibliotheken besser
koordiniert, erfolgreiche Bildungsprojekte nachhal-
tig gestaltet werden, in der Annahme, dass es auch
in der gegenwärtigen Landesregierung bei der
Ablehnung eines Bibliotheksgesetzes bleibt?
CS: Ein Bibliotheksgesetzes ist nicht zwingend die
Voraussetzung für Bildungsarbeit der Bibliotheken,
wohl aber ein logische Schlussfolgerung aus der
Erkenntnis dieses Bildungsauftrages. Es wird viel-
leicht nötig sein, noch einmal über die Konsequen-
zen, Chancen und Risiken zu reden, nicht mit dem
Arzt oder Apotheker, sondern mit den Landtagsab-
geordneten. Möglicherweise ist das letzte Wort
noch nicht gesprochen. Ich verstehe andererseits die
Sorge der Politiker, vor allem auch der Finanzpolti-
ker, das scheinbar immer neue Aufgaben und damit
Ausgabefelder konfiguriert werden. Hier muss auch
auf die Nachhaltigkeit der soliden Haushaltmittel
des Freistaates geachtet werden. Ich meine, kon-
struktive, wohl durchdachte und gut kalkulierte
Vorschläge können durchaus noch einmal ins
Gespräch gebracht werden. Für die Koordinierung
könnte der Interministerielle Arbeitskreis (IMAK),
der ja ressortübergreifend denken soll und kann,
grundlegende Ideen entwickeln, vorbereiten und
ins Gespräch bringen. Ein Ausgangspunkt und
Ansatz könnte die Betonung der kulturellen Bil-
dung im Koalitionsvertrag sein. Teilweise wird in
den Kulturräumen an dieser Stelle Pilotarbeit gelei-
stet.
Vielen Dank für Ihre offenen und in die Zukunft
weisenden Worte. Ich freue mich sehr auf eine gute
Zusammenarbeit mit Ihnen in den nächsten Jahren! 
Die Fragen stellte Prof. Dr. Arend Fleming.
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